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In der nunmehr schon 5. aktualisierten
Auflage liegt Jörn Böhmes und Christian
Sterzings schmales Bändchen (143 Seiten,
DIN A6), „Kleine Geschichte des israelisch-
palästinensischen Konflikts“ vor. Zielsetzung
des Buches ist es „eine übersichtliche Darstel-
lung an die Hand zu geben, mit der vor allem
wichtige Wendepunkte und Entwicklungsli-
nien hervorgehoben werden sollen“ (S. 7). Im
Zusammenhang mit der oftmals hochumstrit-
tenen und sensiblen Thematik des Nahost-
konflikts stellt der Versuch, eine knapp ge-
haltene Einführung zu schreiben sicherlich ei-
ne Herausforderung dar. Aber gleich vorab
kann man sagen, dass dies den Autoren, trotz
der relativen Kürze des Einführungsformats
überraschend gut gelungen ist. In ihrer Dar-
stellung der Geschichte des Konflikts decken
sie den kompletten Zeitraum beginnend mit
der Genese des Zionismus ab. Von dort aus-
gehend wird der Nahostkonflikt in rund 40
zwei- bis vierseitigen Kurzkapiteln chronolo-
gisch dargelegt. Von der Entstehung der pa-
lästinensischen und jüdischen Nationalbewe-
gungen, über die Mandatszeit und die Rol-
le der Briten, zur Gründungsphase des Staa-
tes Israel, Nakba und Flüchtlingsproblem bis
hin zu den regionalen Kriegen sowie abschlie-
ßend zu den verschiedenen Phasen des Frie-
densprozesses wird die Historie des Konflikts
behandelt. Positiv ist dabei, dass der Schwer-
punkt auf der Aktualität liegt, da sich rund
die Hälfte des Bandes mit der Thematisierung
der unterschiedlichen Friedensbemühungen
seit Madrid 1991 beschäftigt.

Dabei gelingt es den Autoren die einzelnen
Kapitel fast lexikonartig mit Nachschlagecha-
rakter zu verfassen, ohne dass dies den Le-
sefluss des Gesamtbuches stören würde. Ins-
besondere heben sich noch die durch wenige
Bulletpoints markierten, zentralen Ereignisse
des jeweiligen Zeitabschnitts in den jeweili-
gen Kapiteln positiv hervor (zum Beispiel Be-

deutung und Ziele der Gründung der PLO, is-
raelische und palästinensische Positionen bei
der Friedensverhandlung in Camp David II,
wesentliche Gründe für die Verschärfung der
Spannungen zwischen Israel und den arabi-
schen Nachbarn im Vorfeld des ‚Sechs-Tage-
Krieges‘). Das Buch ist dicht geschrieben und
präzise formuliert. Die Abfassung ist durch-
dacht und reflektiert und nicht das Ergeb-
nis einer unter Zeitdruck geschriebenen Auf-
tragsarbeit. Damit hebt es sich wohltuend
von manchen Einführungen à la „Alles, was
man über den Nahostkonflikt wissen muss“
oder „Die Wahrheit über. . . “ ab. Dazu passt
auch, dass die Autoren eingangs über ih-
re eigene Position gegenüber dem Konflikt
Auskunft geben. Sie betonen in diesem Kon-
text, dass ihre Darstellung „ebenso wenig vor-
rausetzungslos ist wie eine irgendeine ande-
re“ (S. 7). Weiterhin informieren sie über ih-
ren individuellen Hintergrund (den deutsch-
israelischen Arbeitskreis für Frieden im Na-
hen Osten, diAk) und betonen, dass ihre Be-
trachtung nicht vom Prinzip ‚Recht gegen
Unrecht‘, sondern von ‚Anspruch gegen An-
spruch‘ geprägt ist. Durch diese Herange-
hensweise gewinnt das Buch eine angeneh-
me Unaufgeregtheit, die das Moralisieren ver-
meidet, ohne allerdings frei von kritischen Be-
merkungen zu sein (zum Beispiel wenn Ga-
za seit der Isolation durch die Israelis 2007
als „größte[s] Freiluftgefängnis der Welt“ be-
zeichnet wird, S. 112).

Was das Buch nicht kann, aber auch nicht
will, ist die vielen, auch in der Historiogra-
phie umstrittenen Aspekte des Nahostkon-
flikts zu thematisieren oder auch nur de-
ren Argumentationslinien zu diskutieren. Die
verschiedenen Blickwinkel auf die Genese
des palästinensischen Flüchtlingsproblems,
zu Fragen der Interpretation der Friedensver-
handlungen oder auch zu den Themenkom-
plexen Zionismus, Nationalismus und Kolo-
nialismus findet der Leser in diesem Büchlein
nicht wieder. Da es zu fast jedem Punkt der
über 130-jährigen Konfliktgeschichte mehre-
re oft stark divergierende Meinungen gibt, er-
laubt dies natürlich der Platz einer solchen
knappen Einführung nicht. Dennoch ist das
Wissen über diese Streitpunkte von wesent-
licher Bedeutung, um die Komplexität des
Nahostkonflikts selbst, aber auch den media-
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len Diskurs über ihn verstehen zu können.
Hier bleibt dem Interessierten nur das ver-
tiefte Studium des überbordenden Literatur-
kanons. Hierfür dient diese kleine Einfüh-
rung – und dies muss man kritisieren – leider
nicht als Wegweiser. Man findet am Ende des
Buches einige Literaturempfehlungen. Aller-
dings würde es insbesondere, aber nicht nur
für Studenten, den Wert dieses Buches deut-
lich erhöhen, wenn man beispielsweise statt
der 10-seitigen Chronologie am Ende des Bu-
ches lieber zwei bis drei ausgewählte Titel zu
Kapiteln oder Themenschwerpunkten finden
würde. Dies wäre eine gelungene Ergänzung
zu den knapp gehaltenen Kapiteln.

Obwohl das Büchlein inhaltlich überwie-
gend sehr gut gelungen ist, lassen sich auch
einige kleinere Kritikpunkte finden. Hier
kann man beispielsweise die in Überblicks-
darstellungen zum Nahen Osten schon fast
üblich gewordene unterkomplexe Darstel-
lung britischer Nahostpolitik nennen. So wird
auch hier die These vertreten, dass die Bri-
ten bewusst Interessen gegeneinander ausge-
spielt hätten. Wie insbesondere von Elie Ke-
dourie gezeigt wurde, wollte die britische Po-
litik im Gegensatz dazu ihre Verhandlungs-
zusagen gegenüber ihren Partner in Einklang
bringen.1 Ein anderer bedauernswerter Punkt
ist, dass unter den vergleichsweise detailliert
besprochenen Friedensgipfeln ausgerechnet
Annapolis bzw. die Regierungszeit Ehud Ol-
merts (2006–2009) kaum erwähnt wird. Nach
allem was man heute über die Verhandlun-
gen überhaupt sagen kann, war eine Einigung
zwischen Palästinensern und Israelis wohl nie
so greifbar wie während der Verhandlungen
zwischen Ehud Olmert und Abu Mazen, ins-
besondere was die Grenzziehungen und den
Status Jerusalems betrifft.

Für wen eignet sich die „Kleine Geschichte
des israelisch-palästinensischen Konflikts“ al-
so? Für alle, die sich noch kaum mit dem Nah-
ostkonflikt beschäftigt haben und diese Wis-
senslücke mit begrenztem Zeitaufwand behe-
ben wollen, stellt der schmale Band eine aus-
gezeichnete Einführung dar. Darüber hinaus
ist das Büchlein als lexikonartiges Nachschla-
gewerk zu den einzelnen historischen Zeitab-
schnitten geeignet, da es wichtige Sachverhal-
te kurz und prägnant erläutert. Für Studen-
ten wäre es wesentlich besser geeignet, wenn

die weiterführende Literatur am Ende deut-
lich ausführlicher wäre.
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